
Werſeburger

1879.

Kreis Blatt.
Dienstag den 10. Juni.

Nun öffne deine Strahlenthore,
Zieh gl(orreich hin auf lichter Pahn,
Du hoher Tag, vom J9ubelchore
Des Volks begrüßt, ſeh' ich dich nah'n;
Du tauchſt empor aus goldnen Fluten,
And des Jahrhunderts genius hält
Der Fackel Licht, von deren gluten
Im Freudenglanze ſtrahlt die Welt!

O Tag des Jubels ohne gleichen!
Rie ſchöner je erblickte ihn
Die Sonne, ſeit in deutſchen Reichen
Sie ein Jahrtauſend leuchtend ſchien!
So ſchmückte keine Raiſerkrone
Der Lorbeer und der Myrthe Rranz,
Nie ſtrahlte ſo von einem Throne
Des Hlückes und des Ruhmes Hlanz.

Dur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares.

Der für ſein Volk ſein Plut gegeben,
Mit feſter Hand das Reich erbaut,
Es ſchirmte Hott des Raiſers Leben
Daß er den Tag der Freude ſchaut;
Wie kKraftvoll ſteht mit frohen RPlicken

Der Held in ſeiner Enkel Schaar
And ihm zur Seite voll Entzücken,
Die ihres Volkes Mukter war.

Hell klingt bis in die fernſten Zonen
Der frohen Rinder Jubeſſchalſ,
In ungezählten Millionen
Weckt ſie der Freude Widerhall
Und was in dieſer Feierſtunde
Durch Millionen Herzen weht,
Das ſteigt von weiter Erdenrunde
Empor zum Himmel als Hebet.

Pertrold Raabe.

Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung, betreffend das Aufſtellen von Getreide-, Heu- und Strohdiemen.

Auf Grund des S. 11. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir unter Aufhebung unſerer
Verordnung vom 25, März 1831 (Amtsbl. pro 1831 S. 89.) für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungsbezirks Folgendes:

Jn Städten und Dörfern dürfen Getreide, Heu oder Strohdiemen in den Höfen, ſowie in den an die Gehöfte anſtoßenden Gärten nicht
aufgerichtet werden. Die auf den Feldern oder Wieſen aufzurichtenden derartigen Diemen müſſen ſtets 300 Meter von der Umfaſſungsmauer der zunächſt
belegenen Gehöfte oder Gebäude entfernt bleiben.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit einer Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft.
Merſeburg den 25. November 1874.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich wiederholt zur öffentlichen Kenntniß und weiſe die Gendarmen und Polizeibehörden an, auf Befolgung

dieſer Beſtimmungen ſtreng zu achten.
Merſeburg, den 5. Juni 1879.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Bekanntmachung.
Die in Folge Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung aufgeſtellten Ge

bäudebeſchreibungen welche uns vom Herrn Ausführungs Commiſſar am
7. d. M. zugegangen ſind, liegen 14 Tage lang und zwar vom 10. bis
24. d. M. in der Steuerkaſſe im hieſigen Rathhauſe zur öffentlichen
Kenntniß aus.

Reclamationen gegen die geſchehene Veranlagung ſind binnen einer
Präcluſivfriſt von 4 Wochen vom Empfange des Auszuges aus der Ge
bäude Beſchreibung bei dem Ausführungs Commiſſar Herrn Landrath
von Helldorff ſchriftlich unter Beifügung des behändigten Auszugs anzu
bringen.Wcelamationen/ weiche nach Ablauf dieſer Friſt eingehen, werden

ohne Weiteres zurückgewieſen.
Jm Falle eine Reclamation von den zuſtändigen Behörden endgültig

als unbegründet erkannt wird, hat Reclamant zu gewärtigen, daß ihm
die durch die örtliche Unterſuchung entſtehenden Koſten zur Laſt gelegt
und von ihm im Verwaltungswege eingezogen werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Bewohner Merſeburg's werden erſucht, am 11. d. M. zur

eier des Tages der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten die Häuſer mitahnen 2c. feſtlich zu ſchmücken.

Merſeburg, den 6. Juni 1879.
Der Magiſtrat

Am 11. d. M. bleiben die Büreaus der ſtädtiſchen Verwaltung ge
ſchloſſen.

Merſeburg, den 8. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Alters und alen W r ma Sarreit Zubehör welches jetzt aufgeſtellt iſt, billig zu verkaufen.haft wit Subcher, Waces jeß W Müller u Seuſchbengs

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Communal- Anpflan

zungen und zwar:
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur

Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur
Merſeburg Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Communieations-
wege von der Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

e. auf der Merſeburg Clobicauer Straße von der Commun Kiesgrube
bis zur Grenze der Merſeburger Flur;

d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener Straße bis zur Merſeburger
Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
k. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze,

ſoll
Dienstag den 10. d. M., Vormittags 10 Uhr,

in unſerem Communal- Büreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im
Communal Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf der fiscaliſchen Langenbogener
Straße ſoll

r 12. Juni, n s Uhr,im Gaſthofe zur Sonne in Lauchſtädt an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Der Bauinſpector Danner.
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Die durch Regulirung der Gräben in Stat. 0,5 2,5
der Merſeburg Naumburger Straße vor Kötzſchen gewonnene Erde
ſoll in 10 Looſen an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver-
kauft werden.

Termin hierzu habe ich auf
Freitag den 13. Juni, 11 Uhr,

im Gaſthof zur Linde hierſelbſt anberaumt.
Der Bauinſpector Danner.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 11. Juni Nachmittags 2 Ahr,

ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Corbetha bei Delitz a/B. in der
Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Corbetha, den 5. Juni 1879 Der Ortsvorſtand.
Rirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung, der Gemeide Göhlitzſch gehörig, ſoll
Donnerstag d. 12. Juni, Nachmittags 5 Ahr,

in der Schenke daſelbſt, meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden, die Hälfte der Pachtſumme iſt
ofort nach erhaltenem Zuſchlag zu zahlenv ſang ß Die Gemeinde.

Kirschen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schadendorf beabſichtigt auf der Naumburger Straße

und Schafſtädter Weg ihren diesjſährigen Kirſchenertrag
Freitag den 13. Juni Nachmittags 3 Ahr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung
zu verpachten die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins
bekannt gemacht.

Schadendorf den 7. Juni 1879. Der Ortsvorſtand.
Rirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung des Ritterguts Netzſchkau ſoll
Montag den 16. d., Vormittags 11 Ahr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht

Der diesjährige Sauerkirſchen und Hartobſt Ertrag des Rittergutes
Schkopau ſollen am

Sonnabend den 14. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend nach den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Kirſchen Verpachtung.
Nächſten Freitag den 13. d M., Nachmittags 2 Uhr,

ſoll im Schenklokale der Frau verwittw. Lange daſelbſt der Kirſchanger
verpachtet werden.

Niederclobicau, den 7. Juni 1879.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde Ober Wünſch ſoll

Sonntag, als den 16. Juni Vachmittags 2 Ahr,
in dem Friedrich Fickert'ſchen Gaſthof öffentlich gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Ober Wünſch, den 5. Juni 1879.

Der Ortsrichter.
Kirſchen- Verpachtung.

Mittwoch den 11. d. Nachmittags Ahr,
ſollen die der Gemeinde Spergau auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee
gehörigen Süßkirſchen bei dem Gaſtwirth Herrn Elſte verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Spergau, den 5. Juni 1879. Der Ortsvorſtand.
Kirschen- Verpachtung.

Donnerstag den 12. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Röſſen in der Schenke daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Wieſen- Verpachtung in Tragarth.

Freitag den 13. Juni ec., Nachmittags 3 Ahr,
ſollen ea. 56 Morgen Tragarther Rittergutswieſen in
größeren und kleineren Parzellen auf 1 Jahr meiſtbietend ver
pachtet werden wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth.
Merſeburg den 5. Juni 1879.

A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm. i. A.
Wieſen Verpachtung.

Circa 65 Morgen ſehr ſchöne Wieſen (Löſſener Aue) ſollen parcellen
weiſe, Parcelle 5 bis 10 Morgen,

Freitag den 13. Juni, Vormittags 11 Uhr,
meiſtbietend unter im Termin näher bekannt werdenden Bedingungen ver
pachtet werden. Anzahlung nach ertheiltem Zuſchlag 6 Mark pro Morgen.

Rittergut Löſſen b. Merſeburg. Ruſche.

Schimpf.

Bekanntmachung.
Ein an der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee, km 54,6 54,7

an dem Grundſtücke des Kaufmanns Stichel belegener Böſchungsſtreifen
von 1 Ar 90 DDm Größe ſoll

am 16. d. M., Morgens 9 Uhr,
im d ſtezimimer des Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Verkaufs bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Weißenfels den 6. Juni 1879.

Der Landes Bauinſpector.
Roſe.

Wiesen- Verpachtung.
Die Löſſener Kirchenwieſen, ca. 14 Morgen haltend, ſollen

Freitag den 13. d. M., früh 11 Uhr,
in hieſiger Schenke verpachtet werden.

Der Gemeinde Kirchenrath.

Banuſache.
Der Neubau einer ſteinernen Umfaſſungsmauer am GSottesacker zu

Kötzſchau ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden wozu Termin
im daſigen Gaſthofe auf

Mittwoch den 18. Juni e., 3 Uhr Nachmittags
angeſetzt iſt. Anſchlagsſumme 1668 Mark. Auskunft giebt Paſtor feil.

NMNobiliar-Auction in Merseburg.
Sonnabend den 14. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,

ollen im hieſigen Rathskellerſaale Sophas Tiſche, Stühle, Schränke,
ttſtellen, 2 vollſtändige Federbetten Wäſche Kleidungsſtücke, 1 Hand

wagen ca. 100 Stück Säcke, div. Gold u. Silberſachen und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

den 9. Juni 1879.
dfleiſch, Kreis AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator,

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zur Erleichterung des Beſuchs der Berliner Gewerbeausſtellung und

der im Laufe der nächſten Woche zu Berlin ſtattfindenden Feſtlichkeiten
laſſen wir am 10. d. M. einen

MEXxtrazug nach Berlin
durchführen, zu welchem achttägige Billets II. und III. Klaſſe zu

einfachen Tourpreiſen
gültig bis inel. 17. d. M. zur Rückfahrt mit allen
Perſonen (nicht Schnell Zügen auf unſeren Stationen

Eiſenach, Gotha, Erfurt, Weimar, Apolda, Köſen, Naumburg,
Weißenfels und Merſeburg

n werden.
ie Beförderung des Extrazuges findet nach Maßgabe des folgenden

Fahrplans ſtatt:

fahrplanmäßigen

ab Eiſenach 4,30 Früh
Gotha 5,6
Erfurt 5,45
Weimar 6.17
Apolda 6,38
Köſen 7,4 a
Naumburg 7.18
Weißenfels 7,39
Merſeburg 8,88

in Halle 8,26
ab Halle 8,32
in Berlin 12,53

Freigepäck wird nicht gewährt.
Erfurt, den 5. Juni 1879.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Klee Verpachtung.
4 Morgen gutſtehender Klee, in der Baldizer Flur belegen, iſt im

Ganzen oder im Einzeinen zu verpachten.

E. Gottſchalk, Dammſtr. 14.

T Guts- Verkauf.
Ein Gut, unweit Leipzig und dicht bei einer Bahnſtation gelegen,

mit 102 Morgen beſtem Acler und Wieſen, Raps und Weizenboden,
neu gebauten maſſiven Gebäuden, iſt mit completem lebenden und todten
IJnventar, ſowie aufſtehender, brillanter Ernte bei mäßiger Anzahlung
preiswerth zu verkaufen. Uebernahme kann ſofort erfolgen. Reflectanten

erfahren Näheres bei Ernſt Kunze,
Plagwis b. Leipzig,

urnerſtr. 14.
mVerkauf.

Eine wenig gebrauchte, 11 Fuß lange polirte Bank, in Sophaform, von
Eichenholz, mit gepolſtertem Sitz und Rückenlehne, paſſend für Reſtaurateure,
Tanzſäle und Theater ſteht billig zu verkaufen bei

Carl MHoſtmann,
Tiſchlermeiſter in Merſeburg,

Unterbreiteſtraße.

Guts- Verkauf.
Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkauf des uns zugehörigen, in Porbitz

bei Dürrenberg belegenen Gutes mit Scheune und s Morgen Land, nach
Befinden auch ohne dieſes haben wir Termin den 15. Juni, Nach
mittags 3 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt und kann die Hälfte der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Schladebachs Erben.

Jch bin Willens mein in Oebles belegenes Wohnhaus
Scheune, v und Hofraum nebſt 85 QRuthen Feld aus

W freier Hand zu verkaufen.
Frau Schlegel.

Eine in gutem Zuſtande erhaltene Nähmaſchine (Wehler Wilſon) mit
Zubehör iſt preiswürdig zu verkaufen gr. Ritterſtraße Nr. 11., I. Tr.

Das herrſchaftliche Logis Vnteratten-
burg Mr. 43. iſt veränderungshalber ander
weit zu vermiethen und 1. October oder früher
zu beziehen.
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W in Preiſe von Mk. 3,50
Waſch Anzüge für Knaben fu jedes Alter

an empfiehlt die Kleiderhandlung von
Philipp Haab. an der Stadtkirche.

Friedrich Schulhe, Bankgeſchäft in arg
empfiehlt ſch bei Hökligster Provistonsberechn ung zuAn- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,

Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur schen Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 47, und 5 ige Werthe vorräthig.

Zweiter Jnternationaler
Iancdlwerthsehoftliecher aschinenmurſt

zu Leipzig am 13., 14., 15. und 16. Juni 1879 im alten botanischen Garten
nahe der Kunstgewerbe-Ausstellung!

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 7
Abonnement 3 Mark.

Uhr Abends. Eintritt 1 Mark, Sonntag 50 Pf.,hie Naschinenmarkt- e

hHaus Garten und Promenadenröcke von Mk.

e atte in Cachemir, Rips, Panama, Turntuch, Lustres
etc. in allen Farben von Mk. 3,50 an empfiehlt das Kleidermagazin von

r für Herren von Mk. 9an. Conptoir-

an.

P Ga ab,an der Stadttkirche.

empfiehlt von Legt an gute trockene Sommerwaare.
C. S chultze 7 Preßkohlenſtein- Fabrik, Merſeburg, Neumarkt (Saalufer),

Die Steine werden dieſes Jahr in derſelben Größe geliefert, als dieſes von den auswärtigen Werken
geſchieht und pro mälle 9 Mk. ab Fabrik

10 Mk. 50 Pf. frei Stall berechnet.
Schöne, neue, ungeſchloſſene edlen Kilo

1 Mark 20 Pf. wer Bedarf, hat jetzt günſtigen Kauf, weil nie
wieder ſo billig. Julius HommelS in Weißenfels.Ein Gaſthaus in beſter Mießlage Leipzigs gelegen

verkaufen. Jnventarpreis 8700 Mk.,
(17 Fremdenzimmer) iſt ſofort zu

jedoch ſind zur Anzahlung nur
4500 Mk. nöthig. Gefl. Offerten unter C. 6367. Rudolf
Mosse, Leipzig

S Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Berkauf
Reipiſch Nr. 4.

Ein gutes Arbeitspferd, von zweien die Wahl, ein 5 jähriger
Rothſchimmel und ein ſtärkerer ſteht zu verkaufen Karlſtraße
Nr. 4.

Weißenfelſerſtr. Nr. 10 iſt eine Wohnung zu vermiethen,
kann auch jetzt bezogen werden.

Eine Parterre Wohnung iſt zu vermiethen Sand Nr. 5.
Ein elegant möblirtes Zimmer mit Schlafſtube am Markt Nr. 33.

iſt zu vermiethen.
Eine Wohnung iſt veränderungshalber von ſetzt ab zu vermiethen

und zum 1. Juli zu beziehen Vorwerk Nr. 10.
300 Thlr. ſind auf ſichere re ſofort oder ſpäter auszuleihen;

zu erfragen Wagnerſtraße NZu Jobennis
wird von anſtändigen Leuten ein Logis geſucht. Adreſſen mit Angabe der
Größe und des Preiſes unter M. M. 7. durch die Exped. d. Bl.

Preuss, Boden Credit-Actien Bank
Berlin.Die I. Juli C. fälligen Coupons von

igen unkündbaren Hypotheken- Briefender Preuß Voden-Credit-Aetien- Bank in Berlin werden

vom 16. Juni e. abin Merſeburg bei Herrn Friedr. e einge
Den im Juni 1879.

Die 7

zur Benutzung aufgeſtellt beiEine Wäcſcyrolle iſt
R. Bergmann am Markte.

Eisenbahnsechienen und Träger,
Säulen etc.

E. Rosch.,
an der Damm Mühle.

billigſt bei

hr S O E S Dis

g ca
0 Es T ev Se

Eiſenbahnſchienen
zu Bauzwecken, 5“ hoch,pro Ctr. Mt. 3,75 Pf. lfd.
Fuß ca. 84 Pf.,

empfiehlt O. V. Co.J Träger und Sänulen billigſt.
Unter Dato übertragen den Verkauf meiner engl. Drehrollen und

Waſchmaſchinen neueſter Conſtruction Herrn M. Rosceh,
Merſeburg REntenplan, bei prompter und reeller Bedienung unter
Varan mät Preiſen auch gegen Theilzahlungen.

i. Akt. Aug. Mäller.
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Die Abſtempelung der alten Rhenfam n Stan. gut usgzo9
Prioritäten behufs Erlangungeiner jungen Acti auf je bis a n

geſchieht vom I. Juni C. ab Wund halte ich mich zu deren Beſorgung beſtens empfohleſ. e
Jnmm Intereſſe der Herren Actionaire bitte ich mir die Actien ohne

Dividendenbogen und Talons ehemögliächst zufommen zu laſſen.
Das Bezugsrecht einzelner Actien übernehme ich gegen ent

ſprechende Vergütung.
Merſeburg, den 7. Juni 1879.

Friedrich Schultze,Bankgeſ äft.

Den Bewohnern von Merſeburg und Umgegend hierdurch die
ergebene Mittheilung daß ich in den nächſten Tagen mit meinem
wohl aſſortirten Lager von

Schuhen und Stiefeln
hier eintreffe und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

J. Rosenow aus Halle a/S.

(eschäfts Empfehlung.
Da ich mich am heutigen Tage hier ſelbſtſtändig niedergelaſſen habe,

halte ich mich geehrten Herrſchaften unter Zuſicherung guter und reeller
Arbeit bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 5. Juni 1879.

J. A. Gaißer, Maler,
Nußbaumallee Vr. 3.

Richard Schnabel
gin Leipzig,

Nr. 7 Wintergartenſtraße Nr. 7,
e empfieh

Douche-Apparate.
e Das Reſte dieſer Wäder.

h Ausführliche Beſchreibung und Ge-
i brauchsanweiſung ſteht auf Ver

langen franco zu Dienften.
c Badewannen in Zink, Kinderbade-

wannen in Zink, Bidets mit Stein
gutſchüſſeln, Bidets mit Blechſchüſſeln.

Sitzbäder, Fußbäder, Badekannen,
Stechbecken.

S Jlluſtrirter Preis-Cour. gratis.

Reichs Patent.

Zum Kinderaufziehen
ist das Beste

Dr. Frérichs deutsche Kindernahrung.
Dose 120 Pf.

Depot in Merseburg: Apotheker Curtze.

Starke Kleereiter!
mit allem Zubehör, à Stück 2 Mark 40 Pf., ſind vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt in Aken a. /E

Ein Müllerlehring wird zum baldigen Antritt geſucht. Offerten
unter S. P. 1453 an Ad. Grabow jun. in Weißenfels. G. 1453.

n.
Montag den 16. Juni

uoz332az( Wohnung ſtatt, wozu die Mitglieder
noch beitreten wollen hiermit einge

e Ha um u or I Feut 9. Juni 1879. Selle, Obermeiſter.
e e Donnerst. den 12. d. Abends 8 Ahr,

Tages-Ordnung:
1) Aufnahme Geſuche; 2) Bericht über die General Verſammlung

des Mitteld. Stenogr. Bundes 3) Antr., betr. außerordentl. Verſamml.
4) Ferien Angelegenh. Der Vorſtand.

ver Bürger Geſang Verein
verſammelt ſich Mittwoch Abends pünktlich 8 Uhr auf dem Rathskeller.

Der Vorſtand.

Zur Feier
der goldenen Hochzeit unseres

Allerhöchsten Kaiserpaares.
Mittwoch den 11. Juni e., von Abends 83, Uhr an, findet auf

dem Sommerturnplatze des Allgemeinen Turn Vereins Thüringer
Hof) ein Vereinsturnen ſtatt, verbunden mit geſelligem Commers.

Fremde ſind uns zu dieſem Feſte herzlich willkommen.

Der Vorstand
des Allgemeinen Turn-Vereins.

C Viſchgarten.
Heute Dienstag zur Vorfeier der goldenen Hochzeit unſeres

allerhöchſten Kaiſerpaares
grosses Extra Concert,

ausgeführt von dem Königl. Sächſ. I. Jäger-Bat. Nr. 12.
unter Leitung des Herrn Muſikdirector B. Jäger.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf., im Vorverkauf 3 Billet zu 1 M.
ſind beim Herrn Kaufmann Wieſe, ſowie im Reſtaurant daſelbſt zu haben.

Ferd. Weiſe.
Programm.

1. Theil.
1) Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkunger“ von Kretſchmar.
2) Ouverture z. Op. „Robert der Teufel“ v. Meyerbeer.
3) Les Cloches de Corneville, Walzer von Metra.
4) Serenata Veneziana für re KelerBela (Herr Uhlig).

Theil.

5) Ouverture z. Op. „Zampa“ von Herold.
6) Du hörſt wie durch die Tannen, Lied für Trompete von M. von

Loeben (Herr Uhlig).
7) Kaiſer Gavotte von Morley.
8) Finale des 1. Acts aus der „Lohengrin“ von R. Wagner.

3. Theil.
9) Potpourri über Jägerlieder von Riebe

10) Fackeltanz von Meyerbeer.
11) Finale mit Marſch a. d. Op. „Aida“ von Verdi.
12) Glocken Polka (Solo für Glockenſpiel) v. Seidel.

Ein ordentlicher Pferdeknecht wird ſofort oder 1. Juli geſucht.
Alf. Schmidt Creypau.

Eine Aufwartung wird geſucht Oberburgſtraße 4 2 Treppen.
Rittergut Klein- Lauchſtädt ſucht zum 1. Juli e. einen tüchtigen,

verheiratheten Kuhmelker,

Unſeren theuren Majeſtäten

Wilhelm und Auguſta
zu Allerhöchſtihrer goldenen Hochzeit am 11. Juni 1879.

Der Gnade des Herrn ein friſcher Hauch
Weht über Deutſchland hin,
Nach fünfzigjähriger Ehe Glück
Kehrt golden der Myrthe Zweig zurück;
Zum Altar führt heute nach altem Brauch
Der Kaiſer die Kaiſerin.

Erinnerung fächelt Bilder ſacht
Jn des Kaiſers weiches Gemüth:
Wie einſt aus den Zügen der jungen Braut
Ein ganzer Himmel voll Güte geſchaut
Von der damals gefühlten Liebe Macht
Des Greiſes Bruſt erglüht.

Weil Mühe und Arbeit Sein Leben war,
War's köſtlich dem Heldengreis;
Jm Geiſte ſteht Er auf treuer Wacht
Die fliegenden Fahnen in tobender Schlacht,
Sie grüßen auch heute Sein graues Haar,
Gekrönt vom Lorbeerreis.

Auguſta in echtem Frauenſinn
Schaut Ziele, herrlich und klar;
Aus Thränen, die Sie getrocknet hat,
Wuchs lohnend empor die grünende Saat,
Und Mutterglück erntet die Pflegerin,
Die Sohn und Tochter gebar.

Sanft laſte, erhabenes Kaiſerpaar,
Was Gott Dir auuferlegt!
Mit den Ahnen allen, den Enkeln hold
Grüßt Deutſchland freudig der Myrthe Gold
Für immer von ſegnendem Werke klar

Des Tones Erinn'rung fie G.
S W 3 r
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Beilage zum 69. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Zur Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſers Wilhelm.
Die Ahnencour im weißen Saale.

Was iſt das für ein Jubel
Jm ganzen deutſchen Reich 3
Was lauten alle Glocken
Jn Stadt und Dorf zugleich.

Was leuchten auf den Bergen
Die Feuer rings umher,
Als wär' in allen Gauen
Ein einz'ges Feuermeer.

Wilhelm, der deutſche Kaiſer
Mit ſeinem Ehgemahl,
Umſtrahlt von goldner Krone,
Tritt in den Hochzeitsſaal.

Heut' ſind es funfzig Jahre,
Daß er als Bräutigam
Augufta ſich zur Gattin,
„Die Auserkorne“, nahm.

Jm weißen Saal des Schloſſes,
Jn kaiſerlicher Pracht,
Zur großen Hofcour heute
Sitzt Wilhelm's heil'ge Macht.

Und alle ſeine Kinder,
Die Enkel nah und fern,
Umſtrahlen ihn am Throne,
Ein Heer von Stern an Stern.

Sie grüßen den Erlauchten,
Den deutſchen Siegesheld,
Den großen Zollernkaiſer,
Dem zujauchzt alle Welt.

Heil! Heil und Gottesſegen
Dir, aller Fürſten Zier!
Wir bringen tauſend Wünſche
Von Herzen alle Dir.

Lorbeer und gold'ne Kränze!
Dein Haupt iſt reich geziert,
Wir preiſen Gottes Gnade,
Die Dich ſo treu geführt.

Die Ahnen und Fürſten alle,
Sie kommen in großem Staat
Und machen Cour dem Kaiſer
Jn feſtlichem Ornat.

Voran der Nürenberger,
Der Hohenzollern Graf,
Der ſtets mit ſcharfem Schwerte
All' ſeine Feinde traf.

Er hat den Trutz gebrochen,
War nicht der eitle Tand,
Wie man ihn hat verhöhnet
Jm Brandenburger Land.

Jhm folgt Kurfürſt der Große,
Der einſt mit ſtarker Hand
Bei Fehrbelin geworfen
Die Feinde in den Sand.

Und auch der alte Fritze,
Bleibt heute nicht zurück,

Der brach mit Seydlitz' Schaaren
Dem Franzmann das Genick.

Bei Roßbach jeder Knabe
Kennt ja die luſt'ge Schlacht,
Da hielt der große Friedrich
Mit ſeinen Preußen Wacht.

„Ja, ſieben Jahre kämpft' ich
„Um Ehre, Land und Ruhm,
„Und ſchaffte Glanz und Größe
„Dem Hohenzollernthum.“

Friedrich Wilhelm der Dritte
Naht auch dem großen Sohn,
Mit Staunen und Entzücken
Schaut er den Kaiſerthron.

Das Schwert in ſeiner Rechten,
Bringt er dem Kaiſer Gruß;
Mit Majeſtät und Würde
Reicht er's dem Sohn' zum Kuß.

„Was in der Ahnen Grüfte
„Geſchworen ich bei Nacht,
„Du haſt den Schwur gelöſet,
„Uns frei und groß gemacht.“

„Was die verklärte Mutter
„Von ihren Söhnen ſprach:
„Erfüllung iſt's geworden,
„Du ſchauſt ihr ſegnend nach.“

„Drum Preis von allen Fürſten
„Dir meinem größten Sohn!
„Haſt wieder aufgerichtet
„Des alten Reiches Thron.“

„Suum cuique! Allen,
„Dem König und dem Knecht,
„Dann ſtrahlt in ew'gen Zeiten
„Der Hohenzollern Geſchlecht

Jn Himmels Klarheit ſchwebet
Der Mutter Geiſt herab,
Des Hauſes guter Engel,
Weit über Zeit und Grab.

Und Preußens Heldenſchaaren
Vom Niemen bis zum Rhein,
Kleiſt, Bülow, Blücher, Gueiſ'nau,
Scharnhorſt, auch York und Stein.

Sie rufen aus einem Munde:
Heil Dir! Du gold'nes Paar!
Auf Wilhelm und Auguſta
Rauſch' nieder deutſcher Aar! C. Schinck.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht und geneigten Berückſichtigung,
daß ich Krankheit halber bis auf Weiteres den Ausverkauf meiner Porzellan,
Steingut und Glaswaarenhandlung geſchloſſen halte.

Breiteſtraße 7. E. Mayländer.
X Viſchgarten.

Mittwoch den 11. Juni IV. Abonnements Concert.
Anfang Abends 7 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.

Tio t Thenter.Dienstag den 10. Juni 1879. Auf allgemeines Verlangen Zum
2. Male! NIartha, oder: Der Markt zu Rich
mond romantiſch- komiſche Oper in 4 Acten. Muſik von
Flotow.

Mittwoch den 11. Juni 1879. Feſtvorſtellung zur Feier der
oldenen Hochzeit J. J. Maj. des Kaiſers u. der Kaiſerin vonDeutſchland „Die goldene Myrthe“, Feſtſpiel v. Dr.

A. Reich. Hierauf: Hoheit auf Reiſen, ländliches Volks
ſtück in 2 Bildern. Zum Schluß: Die ſchöne Galathe,
Operette in 1 Act von F. von Suppéè.

Die Direetion.
Hommertheater zur Funkenburg.

Dienstag den 10. Juni Feſtvorſtellung: „Lenore“, vater-
ländiſches Schauſpiel in 3 Acten mit Geſang in 3 Abtheilungen
v. Karl v. Holtey. Epilog, Feſtgedicht v. Friedrich Schröder.

Die Direetion.
Ein Schirm iſt ſtehen geblieben abzuholen Oberbreiteſtr. 5

Geſuchd.
Eine gebildete kräftige Perſon als Geſellſchafterin wird für eine einzelne

Dame geſucht zu erfragen bei Frau Secretair Stephan Gotthardts
ſtraße Nr. 37.

Als bequemer Sommer Ausflug wird Natur-
freunden die Partie nach dem ſchön gelegenen Goſeck
empfohlen.

Wir bekunden hiermit, daß die Artikel der letzten
Nr. des hieſigen Correſpondenten, Betreff: Merſeburger
Zuſtände im Jahre 1879, durchaus nicht im Sinne der
hieſigen Bürgerſchaft geſchrieben ſind, ſondern daß die

ſelben blos das Werk eines Einzelnen iſt.

Mehrere Bürger.
Der Herr Graf v. HohenthalDölkau giebt demjenigen welcher

den Urheber des Brandes am Thorwege der Schäferei Günthersdorf nach
weiſt, 30 Mk. Belohnung. Der Amtsvorſteher

W. Kaiſer.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes des Handarbeiters

Carl Springer, fühle ich mich verpflichtet, allen denjenigen welche ſeinen
Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten, und durch Begleitung zur letzten
Ruheſtätte ihre Theilnahme bezeigten und insbeſondere Herrn Dr. Triebel
für die raſtloſen Bemühungen während ſeiner langen Krankheit, ſowie
Herrn Paſtor Heineken für die Troſtesworte im Hauſe, wie am Grabe
hierdurch den herzlichſten Dank zu ſagen.

Merſeburg den 7. Juni 1879. Dorothea Springer.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 2. bis 8. Juni 1879.

Eheſchließungen: der Schuhmacher Franz Albert Reichſtein, Karlſtraße 2 a.,
und Roſalie Charlotte Henriette Hoffmann Karlſtraße 2 a. der Gymnaſiallehrer Dr.
Guſtav Moritz Sachſe in Laubach und Thekla Hoffmann, Unteraltenburg 53. der
Fabrikarb. Joh. Aug. Hermann Rantzſch, Hälterſtraße 24.,, und Chriſtiane Caroline.
Thereſe Schache Hälterſtraße 24.

Geboren: dem Fabrikarb. Carl Behland eine T., Unteraltenburg 20.; ein
unehel. S. dem Former Ad. Reiche ein S., Unteraltenburg 25.; dem Geſchirrführer
Friedr. Dreſe ein S., Gotthardtsſtraße dem Maurer K. E. H. Täntzer ein S., Sixti
berg 12; dem Feuer Soc. Calculator Johannes Herbers eine T., Gotthardtsſtraße 9.
dem Conditor C. Adam ein S., Gotthardtsſtraße 22.; dem Lohgerber Joh. Chriſtenſen
eine T., kl. Sixtiſtraße 17.; dem Maurer Wilhelm Kruſe ein S., gr. Sixtiſtraße 5.;
dem Schmied Friedrich Fleiſcher eine T., Hirtenſtraße 10.; dem Königl. Reg. Rath
Frhrn. von Bülow eine T., Breiteſtraße 8.; dem Zimmermſtr. Wilhelm Senf eine T.,

Halleſche Straße 7 a. dem Maurer Carl Auguſt Pittſchaft eine T., Oelgrube 6.; dem
Handarb. Friedr. Wilh. Sämiſch eine T., Oelgrube 13.; eine unehel, T dem Leder
fabrikant Herm. Gottlob Mylius eine S., Weißenfelſer Straße 12.. dem Metalldreher
Herm. Hahn ein S., Hirtenſtraße 3.



Geſtorben: die T. des Schuhmachermſtrs. Alb. Dietze, Bertha Hedwig, 3 J.
3 M., Diphtheritis, Dom 8.; die Wittwe Sophie Wilhekmine Louiſe Hoffmann geb.
Vocke, 75 J. 2 M. Altersſchwäche, gr. Sixtiſtraße 9.; die Wittwe Chriſtiane Eid geb.
Latſch, 78 J. 7 M., Altersſchwäche, Kurzeſtraße 5. der Handarb. Wilh. Hennig,

49 J. 1 M., Magenleiden Amtshäuſer 3. der Handarb. Carl Springer, 52 J. 6
M., Herzleiden, Sand 14.; des Schuhmachers E. Barth S., todtgeb., Roßmarkt 7.;
die hinterl. Wittwe des Bahnwärters Joh. Gottfr. Becker, Johanne Dorothee geb. Ber
er, 69 J. 7 M., Altersſchwäche, vor dem Sirxtithore 1. der Nagelſchmied Aug. Back
aus, erhängt.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. PFaeat.
Stadt. Getauft: Alfred Friedrich Reinhold, S. des Kaiſerl. Poſtſchaffners

Vetter; Friedrich Auguſt Richard, S. des Handarb. Dolze; Franz Oskar, S. des
Maurers Fiedler; Richard Wilhelm Louis, S. des Kaufmanns Buſchmann; Paul
Alfred, S. des Schuhmachermſtrs. G. Brehme. Beerdigt: den 3. Juni der
Nagelſchmied Backhaus; den 4. die nachgel. Wittwe des Jnvaliden Hoffmann die
t Wittwe des Jnvaliden Eid; den 7. der Handarb. Springer; den 8. die nachgel.
Wittwe des Bahnwärters Becker den 9. der todtgeb. S. des Schuhmachermſtrs.
E. Barth.Kmarkt. Getauft: Carl Otto, außerehel. Sohn. Veerdigt: den 7.

Juni der Handarb. Hennig.
Altenburg. Getauft: die T. des Kreisger. Directors von Bismarck; die T.

des Schuhmachers Daßecke.

Mittwoch den II. Juni Vorm. 10 Uhr,
Feſt Gottesdienſte

zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares:
Domkirche: Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Herr Paſtor Heiniken. Vor der Predigt: Salvum

fac Regem.
Katholiſche Kirche Um 9 Uhr früh Hochamt nebſt Te Deum.
Donnerstag den 12. Juni, am heil. Frohnleichnamsfeſte

um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.
Während der Oetav des Feſtes iſt jeden Abend 7 Uhr Andacht.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 7. Juni e.

1) Der Magiſtrat theilt der Verſammlung zur Kenntnißnahme mit,
daß die Reinigung und Heizung ſämmtlicher von der Communal, Poli-
zei- und Kaſſen Verwaltung 2c. im neuen Rathhauſe benutzten Lokali-
täten vom 1, Juni c. ab dem Wegeaufſeher Thomas gegen die ſeinem
Vorgänger dem Polizei Sergeant Ehricht bewilligte Entſchädigung von
jährlich 160 M. und gegen eine beiderſeitige 4wöchentliche Kündigungs-
friſt übertragen worden iſt. Für das Anheizen der Oefen iſt dem
c. Thomas eine Entſchädigung für 3 Klaftern Holz pro Brennperiode
bewilligt worden, welche Ehricht auch erhalten hat.

2) Auf dem Berger'ſchen Stipendiatenfonds gehörigen Feldgrund-
ſtücken haftet ein an die Kämmereikaſſe zahlbarer Schoß von jährlich
2 M. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, denſelben durch Zahlung des
25 fachen Betrages an die Kämmereikaſſe abzulöſen und erſucht die Ver
ſammlung um Genehmigung welche ſie ertheilt.

3) Nachdem in Folge der Aufhebung der Schulvorſtände auch die
Botendienſte für dieſelben weggefallen ſind, hat der Magiſtrat auf Vor
ſchlag der Schuldeputation beſchloſſen die im Schulkafſen Etat Ausgabe-
Titel XII. sub f. i. aufgeführten Beträge vom 1. April c. ab der
Art zu vertheilen daß die Kaſtellane Ditze und Freitag für Aufnahme
der ſchulpflichtigen Kinder der Geſammtſtadt 15 M., Freitag dagegen, der
künftig die Botengänge für ſämmtliche Schulen beſorgen wird, dafür die
übrigen 18 M. erhält. Die Heranziehung von Poltzeibeamten für dieſe
Zwecke ſoll vom 1. April e. ab wegfallen. Der Magiſtrat erſucht die
Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären was geſchieht.

4) Bisher waren aus der Mitte der StadtverordnetenVerſammlung
2 Mitglieder deputirt, welche ermächtigt waren bei Feld 2c. Verpach
tungen den Zuſchlag definitiv zu ertheilen. Der Magiſtrat iſt der An
ſicht, daß dies Seitens der Oeconomie- Deputation geſchehen kann und
erſucht Wohldieſelbe, ſich hierüber mit ihm einverſtanden zu erklären.
Die Verſammlung ertheilt der Oeconomie Deputation auf Widerruf die
Ermächtigung, nur bei den Obſtverpachtungen den Zuſchlag zu ertheilen.

5) Der Küſter Bohne hat während ſeiner Miethszeit in ſeiner
Wohnung im alten Schulhauſe auf dem Tiefen Keller verſchiedene Ver
beſſerungen anbringen laſſen, er hat einen Treppenverſchluß, einen eiſernen
Unterofen, ein Paar Doppelfenſter, Oberlichtfenſter in die Küche beſchafft
und einen Raum durch eine Wand mit Thür in zwei Zimmer getheilt.
Er würde berechtigt ſein, dieſe Gegenſtände wegzunehmen, hat dieſelben
aber zunächſt der Stadtgemeinde zum Erwerb angeboten und die Bau
Deputation hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es wünſchenswerth ſei, ſie
der Wohnung zu erhalten und ſtellt den Werth jener Verbeſſerungen auf
48 Mk. feſt, mit dem ſich Bohne einverſtanden erklärt. Der Magiſtrat
hat beſchloſſen, dem 2c. Bohne die obenbezeichneten Gegenſtände für 48 Mk.
abzukaufen und bittet die Verſammlung, dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen,
was geſchieht.

6) Von der Einladung des Magiſtrats, mit ihm gemeinſchaftlich Mitt
woch den 11. d. M., Vorm. 10 Uhr, Behufs der Feier der goldenen Hoch
zeit unſeres erhabenen Kaiſerpaares zur Kirche zu gehen und ſich zu dieſem
Zwecke um 10 Uhr mit ihm im Rathhauſe zu verſammeln, nimmt
die Verſammlung Kenntniß.

7) Der Antrag des Ref. Wölfel, daß die Commiſſion Behufs
Arrangement der Feſtlichkeiten zur Feier der goldenen Hochzeit Jhrer
Majeſtäten aufgelöſt wird, wird von der Verſammlung mit 10 gegen 10
Stimmen in zweiter Abſtimmung genehmigt, wobei der Vorſitzende den
Ausſchlag für die Majorität gab.

S8) Von dem Finalabſchluſſe der Kaſſen und Fonds der Geſammtſtadt
ro 1878/79 wird die Verſammlung durch den Ref. Steffenhagen in
enntniß geſetzt.

9) Jn die Dechargirung der Sparkaſſen- Rechnung pro 1877 willigt
die Verſammlung auf den Antrag des Ref. Seger.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben dem Oberforſtmeiſter Tramnitz

den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und der Zahl „50*
zu verleihen geruht.

Zum 11. Juni.
Es dürfte gewiß für die Leſer unſeres Blattes im Hinblick auf das

oldne Hochzeitsfeſt unſeres theuern Kaiſerpaares von ſpeciellem Intereſſeen wenn wir nachſtehend das Gedicht, mit dem am 7. Juni 1829 Jhre

Majeſtät die Kaiſerin, damalige hohe Braut, Prinzeſſin Auguſta von Wei
mar, welche am genannten Tage auf Jhrer Reiſe von Weimar zu den
Trauungsfeierlichkeiten in Berlin unſere Stadt berührte und im hieſigen
Schloſſe ihr erſtes Nachtquartier während der Reiſe nahm, von Seiten
unſerer Stadt bewillkommt wurde, folgen laſſen:

Willkommen uns in unſ'rem Preußenlande,
Dreimal willkommen Königliche Braut!
Die Treue die an heimathlichem Strande
Der JIm ein bleibend Denkmal Dir erbaut,
Sie weih'n auch wir Dir heut zum Unterpfande;
Jn neuer Heimath grüßt Dich froh und laut
Die Liebe, die ſich ireu dem Fürſten haus verbindet
Und die in Seinem Glück das eig'ne Glück nur findet.

Blick' auf die Flur! die Feier zu verſchönen
Schmückt ſie der Hoffnung freundliches Gewand,
Und deutungsvolle Blüthenkränze krönen
Balſamiſch duftend Auen, Hain und Land;
Ja! jede Bruſt ſpricht aus in Jubeltönen,
Daß ſie umſchlingt der Lieb' und Freude Band
Dies ſei das treue Bild von Deinem Lebenspfade
Und von dem Glück, das Dir erblüht am Spreegeſtade.

Ein treues Vaterherz wirſt dort Du finden,
Das raſtlos für der Seinen Wohl ſich müht;
Die Myrthe wird ein Heiligthum Dir gründen,
Jn dem des Lebens Baum Dir ſchöner blüht,
Und Schweſterliebe wird mit Dir empfinden
Der Freude Hochgefühl, das in Dir glüht;
Vereinte Liebe lehrt Dich gläubig hoffend tragen,
Wenn Dir ein Mißgeſchick ſich naht in trüben Tagen.

Denn Liebe ſtrebt durch Mitgefühl zu ſcheuchen
Das Wehgefühl, das Herzen niederdrückt,
Die Liebe weiß durch Thaten zu bezeugen:
Daß ſie den Nächſten gern der Noth entrückt,
Drum legt auch Liebe heut ſtatt Prunkes Zeichen,
Den hohen Sinn zu ehren der Dich ſchmückt,
Jm Mitgefühl der Noth bedrängter ferner Brüder,
Zu Deinen Füßen hier des Herzens Gabe nieder

Doch jenſeits, dort an Gottes lichtem Throne,
Zu dem uns hin des Dankes Stimme weiſt,

Die laut mit Dir und unſ'rem Königsſohne
Den Urquell aller Huld und Liebe preiſt,
Dort fleht geſchmücket mit der Tugend Krone,
Für Euch Louiſens und Karl Auguſt's Geiſt;
Sie blicken mild auf Euch aus beſſ'ren Räumen nieder
Und ſegnen, froh vereint, des Stammes würd'ge Glieder.

Drum wie die Blume fern dem Heimathſtrande,
Mit Fleiß gewartet, blühet und gedeiht,
So blüh' auch Du in unſ'rem Vaterlande
Gepflegt von Liebe, die ſich treu Dir weiht,
Von Liebe die zum ſichern Unterpfande
Dir willig Alles, Kraft und Leben beut;
Sie bringet jubelnd Dir der Freude Gruß auf's neue,
Sie ſchwöret Dir, ſie ſchwört dem König shauſe Treue.

(ABC.) Zum 11. Juni 1879.
Unſer Kaiſerpaar feiert die goldene Hochzeit! Fünfzig Jahre, ein

halbes Jahrhundert einer glücklichen Ehe liegt hinter unſerm greiſen Herr
ſcher und der edlen Fürſtin, die mit ihm den Thron theilt und die ſeine
Gefährtin in Freude und Leid während dieſer langen Zeit geweſen. Nicht
vielen Sterblichen iſt es vergönnt, die zu ſolchem Feſte erforderliche Lebens
dauer zu erreichen noch geringer iſt die Zahl derjenigen die neben und
mit einander in treuer Gemeinſchaft fünf Decennien verbringen, und ganz
beſonders ſelten iſt unter den mächtigen Herrſchern Europas eine derartige
Feier bisher geweſen. Darum iſt der 11. Juni 1879 ein denkwürdiger
Tag denkwürdig für die Familie des Kaiſers und denkwürdig für das
geſammte deutſche Volk.

Vor zweiundfünfzig Jahren lernte Kaiſer Wilhelm ſeine Gemahlin
kennen. Damals, im Januar 1827, verlobte ſich ſein jüngerer Bruder,
Prinz Karl, mit der Prinzeſſin Marie von Sachſen-Weimar. Prinz Wil
helm, unſer Kaiſer, kam in jenem Winter gleichfalls nach Weimar, wo
er die jüngere Schweſter der verlobten Braut, die Prinzeſſin Auguſta, ſah.
Von dieſer ſchrieb damals Wilhelm von Humboldt an Stein: „Jhr
lebendiger und durchdringender Geiſt ſpricht aus ihrem Blick, ihre Züge
ſind im höchſten Grade bedeutungsvoll und ihre ganze Geſtalt wird ſich
in einigen Jahren gewiß noch ſchöner, als ſie jetzt ſchon erſcheint, ent
wickeln.“ Die Prinzeſſin war 1827 ſechzehn Johre alt, zeigte aber nach
dem Urtheile Aller, die ihr nahe ſtanden, bereits Feſtigkeit und Selbſt
ſtändigkeit des Characters. Bald nach dem Beſuch des Prinzen in Weimar
ſprach man in Berlin von einer neuen Verlobung. Der alte Freiherr
von Gagern ſchrieb über dieſen Beſuch an Stein: „Prinz Wilhelm iſt
die edelſte Geſtalt, die man ſehen kann; der Jmpoſanteſte von Allen,
dabei ſchlicht und ritterlich, munter und galant, doch immer mit Würde.
Unſere Prinzeſſin Auguſta ſcheint ihn anzuziehen und die Berliner träumen
ſchon von einer zweiten Verbindung.“ Der Traum ging bald in Erfüllung.
Der Prinz verlobte ſich am 11. Februar 1829 mit der Prinzeſſin Auguſta
und am 11. Juni fand im königlichen Schloſſe zu Berlin die Vermählung
ſtatt. Die Ehe war mit zwei Kindern geſegnet; am 18. October 1831
wurde der Prinz Friedrich Wilhelm Nicolaus Karl, unſer Kronprinz, am
3. December 1838 wurde die Prinzeſſin Luiſe, die Gemahlin des Groß
herzogs Friedrich von Baden, geboren. Außerdem aber jubeln heute dem
greiſen Herrſcherpaare neun Enkel und ein Urenkel ihre Glückwünſche
entgegen.s Vetrachtet man das innere Leben in unſrer kaiſerlichen Familie, ſo

darf man wohl ſagen, daß fich daſſelbe ungewöhnlich glücklich geſtaltet
hat. Es war dem Kaiſer nicht allein beſchieden, die langen Jahre hindurch
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ungetrübt mit ſeiner Gemahlin zu verleben, er hatte auch die Freude
Kinder und Kindeskinder heranwachſen zu ſehen, und nur einmal, erſt
im letztverfloſſenen Jahre, griff die rauhe Hand des Todes in dieſe Familie
hinein, um einen Enkel des Herrſcherpaares hinwegzuraffen. Aber die
Sorge klopft gelegentlich auch an die Thore der Paläſte, ſie hat auch mehr
als einmal den Kaiſer und die Seinen zu finden gewußt. Trotz der ge
waltigen Erfolge, die Wilhelm I., der Siegreiche, in ſeinem Leben erzielt
hat, trotz des ungewöhnlichen Grades allgemeiner Popularität, die er
nicht nur in Deutſchland, ſondern weit darüber hinaus, beſitzt trotz
alledem ſind auch an ihn mehr als einmal Tage der Bekümmerniß, Tage
des ſchwerſten Kummers herangetreten. Sie haben indeſſen nicht dazu
beigetragen, ſein Gemüth zu verbittern, ſondern ſie haben daſſelbe nur
noch milder geſtimmt, als er urſprünglich ſchon geweſen. In allen Hand-
lungen und Entſchließungen, in denen der Kaiſer nicht durch höhere
Staatsrückſichten gebunden iſt, ſind bekanntlich für ihn Herzensgüte und
perſönliche Milde die einzigen beſtimmenden Momente.

Das Characterbild des Kaiſers zeigt uns den echten deutſchen Mann
ia wahrhaft idealen Zügen. Kräftig, entſchieden und willensſtark; milde,
freundlich und herzensgut; mit den größten Erfolgen gekrönt, aber nicht
ſtolz, ſondern leutſelig; zugleich in der äußeren Erſcheinung imponirend
und würdevoll: das iſt der natürliche Repräſentant des deutſchen
Volkes, dem daſſelbe deswegen mit ſo hoher Begeiſterung anhängt, weil
jeder Deutſche in ihm nach irgend einer Richtung hin ſein nationales Jdeal
verkörpert ſieht. An dieſer Begeiſterung vermögen die Zeitläufe nichts
mehr zu ändern, vermag ein Hin und Herſchwanken der Politik nichts
mehr zu ſchwächen. Der Kaiſer ſteht über dem Treiben des Parteiweſens,
er ſteht über dem Auf und Niederwogen der Tagespolitik.

Darum feiert das deutſche Volk heute das Jubelfeſt des Kaiſers, der
kaiſerlichen Familie ungetrübt mit voller Begeiſterung. Das ganze deutſche
Volk iſt heute ſelbſt wie eine große Familie und die Häupter dieſer Familie,
das würdige Herrſcherpaar, begeht einen hohen Ehrentag. Jn allen Herzen
kann dabei nur ein Wunſch ſein: Frieden, Freude und Segen!

Aus der Provinz und Umgegend.
Der Kaiſer hat in dieſen Tagen der Tochter einer in Delitzſch in

bedürftigen Verhältniſſen lebenden Wittwe eine große Freude bereitet.
Die Tochter hatte, um ihre arbeitsunfähige bejahrte Mutter zu unter
ſtützen, das Schneidern gelernt. Es gab für ſie nun keinen größern Wunſch,
als den, in den Beſitz einer Nähmaſchine zu kommen. Da dies von ihrem
Verdienſte unmöglich war, ſo entſchloß ſie ſich, ſich in einem Schreiben
an den Kaiſer zu wenden, in welchem ſie die bedrängte Lage ihrer Mutter
ſchilderte, und weiter erwähnte, daß ihr Vater lange Soldat geweſen, und
zuletzt in einer Stellung an einer Strafanſtalt verſtorben ſei, daß die
geringe Penſion, welche ihre Mutter bezöge, nicht ausreichen wolle, und
daß ihr größter Wunſch der Beſitz einer Nähmaſchine ſei, um ihrer lieben
Mutter getreulich beiſtehen zu können. Der Brief kam zur Begutachtung
an den dortigen Magiſtrat zurück, und in Folge der Antwort deſſelben,
erhielt die junge Bittſtellerin vor einigen Tagen eine ſchöne Nähmaſchine
direct aus Berlin geſchickt.

Jn dem alten botaniſchen Garten zu Leipzig iſt man gegen
wärtig beſchäftigt die Hallen zur Aufnahme der Ausſtellungsgegenſtände
auf dem II. internationalen Maſchinenmarkt am 13 16.
Juni in Leipzig zu errichten. Dieſelben faſſen den Platz von drei
Seiten ein. Vor ihnen gelangen die im Freien ſtehenden Maſchinen
und ſonſtigen Ausſtellungsobjecte zur Aufſtellung. An der vierten Seite
wird der Platz durch einen ſchattigen unter ſchönen alten Bäumen hin-
führenden Weg begränzt, auf welchem man zu der Hauptreſtauration
gelangt. Von dieſer aus hat man über den großen in der Mitte des
Platzes gelegenen Teich einen Blick über die ganze Ausſtellung.

Den Beſuchern des Maſchinenmarktes, namentlich von auswärts,
wird gerathen, demſelben mindeſtens einen vollen Tag zu widmen, da
bei der Mannigfaltigkeit der ausgeſtellten Objecte ohnedem ein gründ-
liches Schauen und Prüfen nicht wohl möglich iſt. Wer die Abſicht
hegt, den Aufenthalt in Leipzig zu benutzen, um auch die Kunſtgewerbe-
ausſtellung zu beſuchen, ſollte zwei Tage bleiben. Für den zwiſchen
beiden liegenden Abend bietet ein Beſuch des Roſenthales, des zoologiſchen
Gartens und Skating Ringes, des alten oder des neuen Schützenhauſes,
des Stadttheaters oder der Monatsoper im Carolatheater, eine Kahn
fahrt auf Schimmels Teich oder entlang der Ufer der Pleiße nach Conne-
witz oder endlich ein Ausflug in die Umgegend angenehme Erholung
Unterhaltung und Abwechſelung.

Vermiſchtes.
Berlin. Ein gewaltſamer frecher Einbruch wurde bei dem Holz-

händler Müller, Stralauer Chauſſee wohnhaft, am zweiten Pfingſtfeiertag
verübt. Die Diebe legten mit einem Kahne an das Grundſtück des
M. an und verſuchten vergeblich, von der Waſſerſeite aus durch Brech-
ſtangen und andere Diebeswerkzeuge ſich Eingang in das wohlverſchloſſene
Haus zu verſchaffen. Darauf brachen ſie ſich durch Zertrümmern eines
Fenſters Bahn und kletterten ſo in das Haus. Sie erbrachen dort
alle Schränke und verſchließbaren Gegenſtände in Abweſenheit der Müller'ſchen
Familie und packten, nachdem ſie baare Gelder nicht gefunden, die ge
ſammte Wäſche, Kleidungsſtücke u. ſ. w. zuſammen, und brachten dieſen
ihren Raub in „Sicherheit. Am Mittwoch früh bemerkte ein des Weges
kommender Arbeiter auf der Chauſſee bei einem Durchlaß unter einem
Steinhaufen einen Sack liegen, er trat näher und fand, daß dieſer mit
Wäſche und Kleidungsſtücken gefüllt ſei. Sofort benachrichtigte dieſer die
Behörde, welche auch bald feſtſtellte, daß dies die geſtohlenen Müller'ſchen
Sachen ſeien. Polizeibeamte beobachteten nunmehr ſcharf dieſe Stelle,
und richtig kamen Abends 9 Uhr zwei Strolche ihres Weges, die nach
längerem Hinundherflankiren, ſich ſicher wähnend, den Sack nebſt Jnhalt
heimfahren wollten. Jetzt kamen die Beamten aus ihrem Verſteck zum
Vorſchein und übermannten die Verbrecher, die auch ſofort den Diebſtahl
einräumten. Beide Diebe ſind bereits beſtrafte Jndividuen und hat der
eine erſt vor Kurzem das Zuchthaus verlaſſen.

Aus Südtyrol, 1. Juni. (Unwetter und Verwüſtungen.) Seit
länger als acht Tagen ſtrömen im ganzen ſüdlichen Tyrol und in Ober
italien mit geringen Unterbrechungen faſt unausgeſetzt Regengüſſe vom
Himmel und haben bereits ungeheuren Schaden angerichtet. Die Flüſſe
treten aus, die Wildwaſſer reißen ihre Uferbetten ein und Bergſtürze und
Muränen werden überall gemeldet, wie auch in der letzten Woche ein
Bergabrutſch den Betrieb auf der Brennerbahn faſt einen Tag lang unter
brach. Dabei leidet die Vegetation unter dieſer abnormen Witterung den
allerempfindlichſten Nachtheil. Der Weinſtock iſt in Meran und Bozen
noch um mindeſtens 14 Tage gegen früher zurück, und die Blüthe kann ſich
nicht normal entwickeln. Die Maulbeerblätter gedeihen nicht, das ſchon
gemähte Heu verfault auf den Wieſen oder wird von den überſchwemmten
Bächen fortgeriſſen, und auf den oberen Bergwieſen liegt zum Theil
noch tiefer Schnee, das arme Vieh auf den höheren Bauernhöfen brüllt
vor Hunger, und die beinahe verzweifelten Bauern reißen die Blätter
und Zweige von den Bäumen, um damit zu füttern. Das die nun ſchon
leider ſeit ſo manchen Decennien in ganz Südtyrol und Oberitalien plan
mäßig betriebene entſetzliche Waldverwüſtung nicht ohne Einfluß auf dieſe
alljährlich immer häufiger ſich wiederholenden ſchlimmen Witterungsver
hältniſſe bleibt, wird von allen kompetenten Stimmen entſchieden beſtätigt.

(Augsb. Allg. Ztg.)
Marien werder. (Zwei Menſchen verbrannt.) Jn der Nacht

vom 3. zum 4. d. M. entſtand in einer Scheune des Ortsvorſtehers
Majewski zu Münſterwalde Feuer, welches mit raſender Schnelligkeit um
ſich griff und in kürzeſter Zeit das angrenzende Wohnhaus, ſowie zwei
in der Nähe ſtehende Kathen in Aſche legte. Zehn Familien, darunter
neun Arbeiterfamilien ſind ihrer ganzen Habe verluſtig gegangen, Leider
haben aber auch zwei Menſchen in den Flammen ihren Tod gefunden.
Ein Dienſtjunge des Ortsvorſtehers Majewski wurde mit dem brennenden
Gebäude begraben, ein Knecht, der ſeine geringe Habe den Flammen ent
reißen wollte, erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er nach entſetzlichen
Leiden in wenig Stunden verſtarb. Zwei Töchter des Ortsvorſtehers
konnten ſich nur durch einen Sprung aus dem oberen Stockwerk retten,
auch ſie trugen erhebliche Verletzungen davon. Wie es heißt, liegt bös
willige Brandſtiftung vor. Der derſelben dringend verdächtige Arbeiter L.
zu Münſterwalde iſt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet

worden. (Danz. Ztg.)
Politiſche Rundſchan.

Kaiſer Wilhelm hat die letzten Tage in befriedigendem All-
gemeinbefinden zugebracht und die Nächte gut geſchlafen. Die Vertheilung
der Geſchwolſt am Knie maocht erfreuliche Fortſchritte. Am 5. nahm
der Kaiſer den Vortrag des Geh. Civilcabinets und am 6. diejenigen
des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler, des Geh. Hofrathes
Bork, des Chefs des Militaircabinets Generalmajor v. Albedyll und des
Staatsſecretairs v. Bülow entgegen.

Zur Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares ſind bereits
der Großherzog von Baden mit Familie, der Prinz Friedrich der Nieder
lande und der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin in Berlin eingetroffen. Der König und die Königin von
Sachſen der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm v. Württemberg der
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen der Landgraf und die
Landgräfin von Heſſen, ſowie der Graf und die Gräfin von Flandern
werden am 10. daſelbſt erwartet. Dagegen haben der Prinz Luitpold
von Bayern und die Herzogin von Edinburg ſich wieder entſchuldigen
laſſen. Die Herzöge von Sachſen Coburg Gotha, Sachſen Meiningen,
Sachſen Altenburg und Anhalt werden, nach neueren Meldungen, eben
falls zur Feier nicht anweſend ſein.

Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat Kaiſer Wilhelm die Abſicht
zu erkennen gegeben, zur Feier der goldenen Hochzeit Begnadigungen
oder Strafmilderungen nach Prüfung der Geſuche in größerem
Umfange eintreten zu laſſen, als dies gewöhnlich geſchieht. Unter ge
wiſſen Vorausſetzungen ſoll auch den in Folge der vorjährigen Attentate
wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilten Perſonen Begnadigung zu Theil
werden. Auch in Bezug auf Militairpflichtige, die wegen unerlaubter Aus
wanderungſtraffällig geworden werden Begnadigungen ſtattfinden.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe einen Geſetzentwurf,
betreffend das Gütertarifweſen auf den deutſchen Eiſenbahnen vor-
gelegt. Dieſer Entwurf zerfällt in 4 Abſchnitte und 30 Paragraphen.
Der I. Abſchnitt handelt über die Bildung der Tarife; es wird dem
Bundesrath die Fortſetzung der Tarifvorſchriften zuerkannt; neben den Beförde-
rungspreiſen können Gebühren als Entſchädigung für beſondere Leiſtung von
den Verwaltungen erhoben werden. Abweichungen von den Tarif-
vorſchriften kann der Bundesrath genehmigen. Der II. Abſchnitt handelt
von der Veröffentlichung und Anwendung der Tarife. Der III. Abſchnitt
beſtimmt die Einrichtung des Reichs Eiſenbahnweſens. Der IV. Ab-
ſchnitt enthält die Schlußbeſtimmungen. Das Geſetz bringt u. A. fol
gende weſentliche Neuerung: „Alle günſtigeren Frachten ausländiſcher
Erzeugniſſe gegenüber inländiſchen treten zu Ende d. J. außer Kraft,
wenn ſie der Bundesrath nicht bis zum 1. Decbr. e. genehmigt. Ver
einbarungen in Staatsverträgen mit außerdeutſchen Staaten über das
Tarifweſen bleiben unberührt. Auf Schmalſpur Bahnen findet das
Geſetz keine Anwendung, für Secundärbahnen kann der Bundesrath
Ausnahmen geſtatten. Der württembergiſchen Regierung ſind für den
Lokalverkehr einige Vorrechte reſervirt. Auf Bayern findet das Geſetz
keine Anwendung.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Ver
faſſung und Verwaltung Elſaß-Lothringens zugegangen.

Die Einberufung des bayriſchen Landtags iſt für den 14. Juli
in Ausſicht genommen. Die Münchener Delegirtenconferenz der
deutſchen Gewerbekammern erklärte ſich am 5. in ihrer Schlußſitzung
mit allen gegen 2 Stimmen für die Einführung der obligatoriſchen
Lehrlingsprüfung und für die Einführung der Arbeitsbücher für alle
Arbeiter, ſelbſt für dieſenigen, die das 21 Jahr bereits überſchritten
haben ferner für die Beſchränkung der Schankwirths Conceſſion nach
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Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfahigkeit wurde zurückgewieſen. Als
nächſter Vorort iſt Stuttgart gewählt.

Ausland.
Jn der belgiſchen Repräſententenkammer wurde am 6. der Geſetz

entwurf über den Unterricht in der Volksſchule mit 67 gegen 60 Stimmen
angenommen.

Der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am 5. vom Handels
miniſter ein Geſetzentwurf, betr. die Verlängerung der beſtehenden Handels
verträge auf 6 Monate vorgelegt. Unter den vom Präſidenten Grévy
zuletzt begnadigten Theilnehmern an dem Commune- Aufſtande befindet
ſich Blanqui nicht. Derſelbe wird vermuthlich ſpäter begnadigt werden,
jedoch haben die nach dem 5. Juni eintretenden Begnadigungen nicht
die Wirkungen derjenigen, welche in Gemäßheit des Amneſtiegeſetzes er
folgt ſind. (Begnadigung iſt inzwiſchen erfolgt.)

Aus Petersburg wird eine Beſſerung in dem Befinden der Groß
fürſtin Maria Pawlowna gemeldet. Der Kaiſer empfängt täglich Berichte
über das Befinden ſeiner Schwiegertochter. Die Anzahl der wegen
politiſcher Umtriebe nach Sibirien Deportirten ſoll bereits 12000 betragen
und trotzdem der Nihilismus noch im Zunehmen begriffen ſein. Jn
Petersburg erſcheinen täglich revolutionäre Plakate, hohe Beamte danken
ab, um Polizeidienſten auszuweichen, ſowie aus Furcht vor dem Dolche
der Nihiliſten. Die Verhafteten beobachten hartnäckiges Schweigen.
Aus Kiew wird Folgendes berichtet: Am 21. Mai ſollte ein 17 jähriges
Mädchen, eine Unbekannte, weil ſie trotz 200 Ruthenſtreichen, mit denen
ſie in der Unterſuchung bedacht wurde, ihren Namen nicht nennen wollte,
gehängt werden. Das Mädchen ſah aber vornehm aus. Als man
daſſelbe auf den Hinrichtungsplatz geſchleppt hatte und das junge, blühende
Geſchöpf des Galgens anſichtig wurde, da begann ſie zu ſchluchzen und
verfiel hierauf in Ohnmacht. Es mußte ein Doctor geholt werden und
ſo wurde die Vollziehung des Urtheils aufgeſchoben, denn man wollte
nicht eine Ohnmächtige hängen. Am nächſtfolgenden Tage, als das
Mädchen die Beſinnung gewann, erklärte ſie, daß ſie Willens ſei, dem
Gerichte ihren Namen anzugeben. Sie wurde deshalb nochmals ver-
nommen, wobei ſie die Mittheilung machte, daß ſie eine Nichte des
ruſſiſchen Reichskanzlers ſei und Natalie Fürſtin Gortſchakoff heiße.
Dieſe Angabe erregte ſelbſtverſtändlich das größte Aufſehen und in Folge
deſſen wurde auch die Vollführung des Urtheils abermals hinausgeſchoben.
Jetzt werden Unterſuchungen angeſtellt, ob dieſe Angabe wahr ſei oder
nicht. Jn dem Proceſſe Solowjeff hat der oberſte Gerichtshof am 6.
das Urtheil gefällt. Daſſelbe lautet auf Hinrichtung mittelſt des Stranges.

Der amerikaniſche Schatzſecretair Sherman macht amtlich be
kannt, daß die Operationen zur Conſolidirung der Staatsſchuld am
31. Juli d. J. aufhören werden, ſobald dieſelben zur Wirkung gehabt
haben, daß die Nationalſchuld von dem Betrage von 2381 Millionen,
den dieſelbe im Jahre 1865 hatte, auf die Summe von 1797 Millionen
herabgemindert worden iſt. Die Jahreszinſen auf die Staatsſchuld
werden dann von 151 Millionen auf 84 Millionen zurückgeführt ſein.
Die demokratiſche Vereinigung von Ohio hat eine Reſolution angenommen,
welche Schutz für die Rechte aller naturaliſirten, im Auslande ſich auf
haltenden amerikaniſchen Bürger verlangt.

Fonny.
Novelle von Ernſt Lothar.

(Fortſetzung.)

Jetzt aber hatte ſie ihn in ſeinem einſamen Philoſophenverſteck er
ſpäht. Sie machte ſich von ihrem Begleiter los und trat lächelnd an
ihn heran da eben vom Orcheſter eine luſtige Polka erklang.

„Darf ich um eine Extratour bitten
„Sie, Komteſſe, Sie fordern mich auf?“ fragte er zweifelnd.
„Es iſt ja die Damenpolka, Herr Walter. Da haben wir Mädchen

das Recht, unſere Kavaliere zu wählen. Freilich nur dies eine mal
am ganzen Abend, die Freiheit wird uns überall homöopatiſch zu-
gemeſſen.“

„Aber ich bin ein ungeübter Tänzer.“
„O, ich fürchte mich nicht
Er legte ſeinen Arm um ihre Taille und ſie flogen durch den Saal.
„Sehen Sie, das Wagniß iſt gelungen rief ſie heiter, als ſie

wieder auf ihrem Platze ſtanden. „Jch wußte Ja, daß man ſich Jhrer
Führung vertrauen kann in der raſchen Polka ſowohl als in der
Wiſſenſchaft.“

„Die Sie wohl ganz an den Nagel gehängt haben, Komteſſe,
ſeitdem das Geſellſchaftsleben Jhnen einen ſo viel amüſanteren Zeit-
vertreib bietet.“

„Jm Gegentheil! Wenn Jhre Augen die Mauern meiner Kemenate
zu durchdringen vermöchten, würden Sie ihre Freude haben an der aus-
erwählten Geſellſchaft von Dichtern und Denkern, in der ich mich befinde.
Shakeſpeare iſt aber noch immer mein Liebling, wie er ja auch der
Jhrige war. Sie ſehen, die Saat, die Sie in meine Seele geſtreut
haben, iſt doch nicht ſo ganz unter die Dornen gefallen.“

„Wie glücklich machen Sie mich durch dieſe Verſicherung Komteſſe!“
rief der junge Mann indem er ihr dankbar ins Auge blickte. O, wie
glücklich

„Sie ſcheinen mich ja für ein recht leichtfertiges und abtrünniges
Geſchöpf gehalten zu haben.“

„Sie wiſſen, daß das nicht der Fall war. Dennoch leugne ich nicht,
daß es mir heute Abend ſchwer wurde, Sie wiederzuerkennen.“

„Und was würden Sie erſt ſagen, wenn Sie all den Unfinn mit
angehört hätten, den Jhre hoffnungsvolle Schülerin heute ſchon zu Tage
gefördert hat. Jch hätte es mir wahrlich früher kaum zugetraut. Aber
der Unſinn iſt jetzt die Parole in der Unterhaltung mit der jungen
Herrenwelt. Je mehr Blödſinn einer ſpricht, für deſto geiſtreicher und
liebenswürdiger gilt er. Nur bei Leibe kein vernünftiges oder gar ge
fühlvolles Wort.“

Der Hamburger Antrag wegen „Beklagenswerthes Zeichen der Zeit,“ erwiderte Geor „um ſo

mehr, als wohl jetzt der Ballſaal faſt das einzige Terrain iſt, auf dem
in der vornehmen Welt Männer und junge Mädchen mit einander ver

kehren. Wie kann bei ſolchem Ton jemals ein auf innere Ueberrein
ſtimmung gegründetes Bündniß geſchloſſen werden

Lonny ſah ihn verdutzt an. „Daran habe ich noch nicht gedacht.
Jch denke, man geht auf den Ball, um ſich zu amüſiren, ſich den Hof
machen zu laſſen

„Sie haben wohl viele Verehrer, Komteſſe?“ unterbrach er ſie wit
einigem Spott.

„Eigentlich liegt mir die ganze Herrenwelt zu Füßen rief ſie über
müthig. „Von dem kleinen pockennarbigen Major Lehfeld an bis zu dem
Löwen des Tages, dem ſchönen Grafen Lorch.“

„Gefällt Jhnen Graf Lorch?“ fragte er, ſie ſcharf fixirend. „Mich
dünkt, er könne Jhren Jdeal von einem Manne wenig entſprechen.“

Lonny lächelte ſchelmiſch.
„Vielleicht iſt es nur ſein tadelloſes, griechiſches Profil, das mich

als Malerin intereſſirt.“
„Sie malen alſo noch, ſind Jhrer Staffelei ebenſo wie unſern

s treu geblieben? Das freut mich, denn Sie hatten immer
alent.“

„O, ich habe mich erſt kürzlich an einem größeren Bilde verſucht,
welches von allen meinen Bekannten als ein wahres Wunderwerk geprieſen
wird. Ein junges Mädchen in einſamer Waldgegend das deutſche
Märchen darſtellend Sie müſſen es ſich wirklich anſehen. Jetzt
aber laſſen Sie uns noch einmal tanzen, ehe die Polka zu Ende iſt.“

In dieſem Augenblicke betrat die Seneralin mit einem älteren Herrn,
vom Whiſttiſch kommend den Saal.

„Wer iſt der Civiliſt, mit dem Jhre Komteſſe Tochter tanzt fragte
der Kavalier. „Jch ſah ihn, dünkt mich, noch nie in Jhren Salons.“
x Die Gräfin Strahlen hob die Lorgnette vor ihren kurzſichtigen

ugen.
„Es iſt der Jnformator unſres verſtorbenen Knaben, der ſich die

Freiheit genommen hat Lonny aufzufordern,“ ſagte ſie indignirt. „Eine
Arroganz ſondergleichen! Die Einladung, die ihm mein Mann aus
einer Art Pietät für früher geleiſtete Dienſte hat zukommen laſſen, ſcheint
dem jungen Manne zu Kopfe geſtiegen zu ſein und ihn zu der Annahme
veranlaßt zu haben ſich als ein gleichberechtigtes Mitglied unſerer Kreiſe
geriren zu dürfen. Jch ſehe aber daran wieder, wie ſehr es in einer
Zeit ſozialen Umſturzes wie die unſrige geboten iſt, doppelte Schranken
um uns zu ziehen.“

Georg kam an dieſem Abend in ſchwerer Stimmung nach Haus.
Die Kluft zwiſchen ihm und Lonny, die er bisher nur im Geiſte vor ſich
geſehen und zuweilen ſogar mit allerlei kühnen Sophismen wegzureflec
tiren ſich bemüht hatte, hatte ſich heute gleichſam vor ſeinen leiblichen
Augen geöffnet. Er nahm ſich vor, die Geſellſchaften des Generals nicht
mehr zu beſuchen.

Tapfer ſagte er auch in den nächſtfolgenden Wochen mehrere Finla
dungen ab. Da, an einem ſchönen Wintertage, als er eben aus einem
Hauſe trat, in welchem er Privatunterricht ertheilt hatte, kam Lonny mit
e Vater des Weges geritten. Bei ſeinem Anblick parirte ſie ihr

erd.
„Warum ſind Sie nicht zu unſerer letzten Donnerstagsſoiree gekom

men? Jch ließ Sie doch eigens darum bitten. Warum kommen Sie
überhaupt nicht mehr zu unſern Abenden

Etwas in ihrem Tone verdroß ihn er war die kecke, zuverſichtliche
Art noch nicht genugſam an ihr gewöhnt.

„Verzeihung, Komteſſe! Jch fürchte, dort überflüſſig zu ſein und
meine Zeit iſt mir koſtbar.“
Sie biß ſich leicht auf die Lippen. „Aber wenn ich Jhnen ſage,

daß Sie nicht überflüſſig ſind! Jch habe Sie vermißt. Oder glauben
Sie etwa, daß ich mich zwiſchen all' dem Geſchwirr und Geſchwätz unſerer
jungen Elegants, in welchem jeder ſeine beſondere Narrenkappe ſchwingt,
nicht zuweilen nach einem ernſten ruhigen Freudenswort ſehne? Ein
rechter Freund aber ſoll zur Stelle ſein, wenn man ihn braucht

„Als Lückenbüßer
„Als Freund, als Rather, als Beſchützer vielleicht vor unſerer

Thorheit. Nun, Sie müſſen ihre Verſäumniß wieder gut machen.
Morgen Abend erwarten wir Sie beſtimmt. Es wird bei uns konzertirt
und man verſpricht ſich vielen Genuß. Unſer Haus iſt durch die Proben
ſchon ſeit acht Tagen gleichſam unter Muſik geſetzt.“

Sie neigte lachend ihre Gerte und ſprengte dem Vater nach, der
langſam vorausgeritten war und ſie nur mit einem gutmüthigen Brum
men über den verurſachten Aufenthalt empfing. Er war weniger ſcru
pulös als ſeine Gemahlin, welche die Anrede eines jungen Mannes auf
offner Straße bei ihrer Tochter als einen unverzeihlichen Verſtoß gegen
die gute Sitte gerügt haben würde.

Georg aber fühlte ſich durch die unerwartete Begegnung wieder
einmal aus ſeinem mühſam erkämpften innerlichen Gleichgewichte gehoben.
Er glaubte Lonny noch niemals ſo ſchön geſehen zu haben wie heute,
in ihrem knappen Reitkleide mit dem graziöſen Federhütchen und den von
der Winterkälte roſig angehauchten Wangen. Aber was ſollte ihm dieſe
vornehme Schönheit? Hätte er es denn überhaupt nur wünſchen mögen,
ſelbſt wenn ein ſolcher Gedanke nicht an und für ſich ſchon eine lächer
liche Don Quixoterie geweſen wäre, ſie zu ſich herabzuziehen in enge,
kleine Verhältniſſe, die für die gebildete Frau noch weit ſchwerer zu tragen
ſind als für den Mann? Denn der Mann kann auch bei beſchränkten
Mitteln einen Beruf haben, der ihm mit ſeines Gleichen zuſammenführt
und ihn in würdiger Weiſe beſchäftigt während die Frau durch dieſelben
vereinſamt und zu kleinlichen häuslichen Magddienſten herabſinkt. Warum
aber, wenn er und Lonny nun doch einmal nicht zuſammengehörten,
ward er faſt gewaltſam immer wieder in ihren gefährlichen Zauberkreis
hineingezogen Begriff ſie denn nicht, daß er die Ruhe ſeines Herzens,
die Reinheit ſeines Gewiſſens, ſeine unbeirrte Manneswürde zu wahren

hatte! (Fortſetzung folgt.)Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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